
Topographie 
von G. KVRLE. 

(Ve rgleicil e il iew Fll nclkarte .) 

I. Geographische Fundplatztypen. 

Di e salzburgischen Fund plätze geben für di e Gliederung geographischer Fundplatztypen reichlich Stoff, 
insofern e das Kron land deut li ch die Anpass un g des Menschen an se in e natürlich e Umgebung zeigt. 

Di e Fun de i m e b e n e n L a 11 d e rekrutieren sich hauptSächlich aus Streu- und Depotfunden. 
Die ersteren wurden verloren un d bei den letzteren handelt es sich weniger um absichtlich verborgene Schatz­
depots, sondern vielm ehr um das Inventar flüchtiger Handwerkerstä tten, die gerad e dort, wo der Ort passend 
erschi en, rasch aufgeschl agen un d wieder verl assen wurd en. Si edelungen im ebenen Land e sind selten, weil die 
Voraussetzungen für ein en guten Wohn platz hi er nur ausnahmsweise zutreff en. Da sich ebenes Land im Kron­
lande schl echthin nur im Gefolge der grö ßeren Wasserl äufe , dann im Salzburger Becken und im Alpenvorlande 
findet , so treffen wir diese Fund e meist im Salzachtal un d in der näc ll sten Umgebung der Stadt Salzburg. 

Manche Fun ds teIl en, einst hart am Flu ßufer gelegen, sin d im Laufe der Zeit abgerutscht und Bestand­
teil e ihrer Klein werkzeugin ventare werden oft als F lu ß fun d e (Fp 4, 7, 16, 21, 30, 83, 84) gehoben. 

Die To r f f un d e (Fp 57, 58, 59) zeugen noch ni cht sicher "für ei ne Besiedelung des Salzburger 
Moores schon in prähistori scher Zeit. Sie kö nnen sein erzeit auch dort verloren word en se in . 

Für da uernd e Anlagen bevorzugt e der Mensch A n h ö h e n. Von diesen wählte er niedere Kupp en, 
die meist un vermittelt aus dem ebenen Land e aufragen, ein en guten weiten Rundblick gewähren und leicht 
zu verteidigen waren. Auf so lchen Anh öhen find en sich ausnahmslos all e größ eren Dauersi edelungen, nach 
Inh alt und Verteilung der Kleinfun de meist wä hrend mehrerer Zeitstufen besiedelt und von ein er stattlichen 
Anzahl vo n Menschen bewohnt. Di ese bewohnten Anhöhen li egen imm er mitten im urbaren Lande un d 
ihre In wo hner mögen die Besitze r ei er angrenzend en Ac ker- und Weid epl ätze gewesen se in . 

Anh öhen und sanfte Hügelrücken wurden für die Anl age von Grabfeld ern mit Vorliebe gewählt . 
In elen höhl enreichen Salzburger Alpen konnte bis jetzt nur ein e bewohnte H ö h I e nach­

gewiesen werden. Obgleich die fortschreitend e Durchforsc hung des Land es auch hi er manch e Ergänzungen 
erwarten läßt, scheinen doch Höhl enwohnun gen nicht zu den bevorzugten Si edelungsarten gehört zu haben. 
Der Gru nd hiefür mag da rin zu suchen se in , daß die Höhl en meist abseits vo n guten Ac ker- und Weidegründ en 
li egen und bei der dünn en Besiedelung noc h genügend and ere Lokalitäten aufzufinden waren , di e sich 
t reffli ch für Siedelungszwecke eigneten. 

Unter Paß fu n de n versteht R. FORRER20~) , der diese Bezeichnung erstmalig gebrauchte, Fundplätze 
in den gebirgigen Teil en. "Bald ist es ein e einsa me Alp e, bald ein e tiefe Talschlucht od er aber ein Gebirgs­
paß, wo jene Gegenstä nel e zum Vorschein geko mmen sind ." 

Hi er so ll aber der Begriff " Paßfunde" enger gelegt werd en und nur auf Fundplätze Anwendung finden , 
die di rekt in einem Gebirgspasse li egen oder dara uf hinweisen, daß ein in der Nähe befindlicher Paß zur 

203) Paf:\fllllc\C alls der Bronzeze it im Ca n(o n Grall hlin clc n, Anti qua, Zliri ch 1887, S. 3; siehe auch M. H OERNES 

Die sog . PaßfllnLlc in deli J\lpcnliil ldcrn. Mi t!. der Se kti on f. Nalurkllil lk des Ö. T. C., Wien 1889. 



G. K YRLr, T"pogr,lphll' 131 

Zeit dc: Fun k:; als . hcrg<lll::! henutll \\urde. Die andclen. i 'lI licrtul l'lIl1dpIatzc in hllcllgl:!e~Cnl:1l Bcrt!lallill 
oder auf und an holll:n Ba:.:cn solll:ll schkchthin al 11 Ü 11 e n I' LI 11 d e bezeichnd \\ L'I"lkll. 

Pal~fLlnde kennen wir allS 'alzbur~ drei: zwei VOI1l PalI LULg (Fr 81. 1'12). "ekher Jen Ühergang 
z\\i.ch':l1 dem unteren lind oberul alzaclttal vermittelt, und eillell Vlllll PaLI Strub (J'p 61), über \\dellen 
der Vt.:rkt.:hr vom aalachlaI zur I'üs.ellcrachc und weiter ins Inntal rührt. 

11. Verteilung. 

A. Horizontale !Oll. 

Dic'cm ~'apitel lJ1iigc eine kurze <lnlhropllgeograpllisclie GliederllllQ des Lande. \lIrangellen, \\"lIhei 
.. natun::em<d~ die Talgalle die Einheill:n Lind die Gehirg züge die GrcllZen" zu bildell haben \\"l:rdt:n . 

. \nllirll!10gt:ographiscll von Wichtigkeit ist der ZUIll / ronlande gehiirige Teil des r\lpcnvorlandes, dann 
da: Salzbllrger Becken Lind die beielen wichtigsten Flußhtler, niimlich das der alzach lind der Saalacll. 

D r niirdlichsle Teil des Kronlandes, et\\ a bis zur Bahnlinie alzburg St. Lorellz, ist kupiertes HClgel­
lt:rrain \'0111 A lI~eTl1L'incharak t er d es Al pen vorlandes. Da. Fehl en ir~cn d\\"elcll er erns tI icher Verkeh rsh ind ern is c, der 
fruchtbare Boden lind die fi'cllreichen flachseen lllulHcnnaturgemäLl schon frühzeitig zur Be iedelung einladen. 

Wir findl!n hier im engsten An chlu e an die henachbarten Kulturgebiete hauptsiichlich Funde der 
ßrnnze- lind Hallstattzeit; neben vielen Streufllnden liegen. besonders z\\'iscllen Trulller- und Waller ce, zahl­
n'iche und crgiebi~e Grabfelder der jLin~eren Hallstattzeit Wenn allel! Siedellln~cn hier völli~ fehil:n, () 
kann Illan doch mit icherlleit aus den zahlreichcn Gräbern auf eine relativ dichte Beviilkertillg ill dieser Zeit 
'ehlidkn. :'-lcflliti1ische Funde, und zwar Streufunde, ergeben sich hier nur längst der Salzachufer. La Tene­
zeitliche "linde fehlcn ~anz. 

Siidlkh der ,\hinulIllgsstellc der Saal ach in die Salzaelr erstreckt .ich das Salzburger Becken. im Norden 
el\\'a durch dCIl HOhcnzug, aut' dcm das Kloster Maria-Plain liegt. im 0 ten von den rccht 'citigell Talhängen 
dl.'r 'alzach, im Süden von den Nordhüngen des Untersberge und im Nordwesten von dem Untl.'rlaufe des 
S,laladl hc!::renzl. E i t im allgemeineIl eine moorige Ebene, in \\elcher zahlreichl.', mäßig hohL', isoliertt: 
Ber~kupp~n stehen. \'Ull dellen uns der im Weichbild der Stadt gelegene Rainberg hesonders interc.': il'rt. 

Da: Sal/.burger Becken i:t chI' reich an Funden. \·orcrst. 'ind LS Slreufunde der tcin-, Bronze- und 
Ei lOllzdt. die rciehlit::hst allgetroffen \\ erden .. \111 dichte'ten liee;en . ie im nördlicheIl Teile des Beckcns lind 
11111 dl~ tadl Salzbur!!. Eille zweite Gruppe liegt hli Pud! (Fp t1G- Q3). von \In aus da~ ~,dzaLlltal nach 
Halll'11l ZlI bl'lILlItclld cnger \\in!. und im südl\ ctlichsll'n Zipfel des Salzburger Beckells licgl'n die FUlld­

'kikI! bei Grol.\-GlIlain (Fp 42---44), (1l'ographi eh schun als FUlldc aus delll Salaachtale aufzufassen. Zu 
~rI\'~illTH:n sind nll~h die Moorfunde U1l1 Glanegg (Fp 57-5Y) im siidlichell Tcile des LcopolJskrollerl1loorcs. 

Ausgesprochenc Depotfundc fehll2n ehl'n.o wie Gräber. Dafür sind dit: iedl'lungen desto hcs5Lr nrtrctcn . 
. \ul.kr dem Hiihlcn\\ohnsit.zl' bei l::J-betilen (Fp 26) ulld einer Sieddung im ebelll'1l LalldL hli .\\ax!!/all 
(Fp 73) licgcn sit: auf isolierten '\Ilhöhell. Unter ihnen i't die Siedelullg ;1111 Rainberge (I p 1..!3) \\ t;itall: lTie 
\\ ichtig'le. l'ELI.-KuBLlTZ~05) habeIl ihr eine eingehendt: und cr:chiipfcndL Studie e;L\\il\lml \Vir cntnehmen 
daraus. dal\ diL Grabungen scch~ \'cr, chiedcnc Hauptlund ·tdkn nachwcisen "lInlllen lind der gallze Berg 
VOIll • 'e(llithikulll hi- zur Rürnerzeit be, it:tklt war. I~uch <Im Fuße des Berge' 1'<111,11.:11 sich vl:fcinzt:llt: .\rtl­

fakte. die \\ <tlIT"cheilllich Sdl\\ elllTll- lind Fallstüd,e \'11111 Plateall Lk. Berges silld. 
VOtll Salzbur!::l?r BcckLll die Salzach <Iufw,\rts \'erengt :ich das T,li. Hier liegt TTll \\'estLil (kr Dürfll­

her!:: (Fp ..!.!., 124). reich an ßer~\I"Lrhs- lind Gr,ibcrfullden, eine \011 der ßrollzc- bis wr LI Telle,Zeit itllL'll:i\' 
ah!::l:hautL dlzlagerstaUe. Die nUll llnschlit:ßendc, brei\c Ulld fruchtbarc Tal. flilk bi' GI/llill" ht:l1uht:rgll. 
Z\\l.'i StrellflllHk, l.:ille ziellllich illI:!::edl'llIlte J\TlhiiileT1siedclllllg allf delll Geur~lnhl?rge Wp 55) dill! dlle solche 
noch \\Lnig erfoLch1.e ,ur dl:Tll • iknlall'hügcl (I-p 115) bei Toncll. 

~ ,) (Jl~llgr.l)'l!i'chc <ilicl'crUll" gl'<lr'lCltC! ll .. el! Jen en, HK 11 cl eil \Ipel 1"1 I. 
spreChClllkn I' ,lpitcln Jll< \\ 1-!l['B!'. l.<lllllcrkumk der U<ll'f- l~) J 11 ,'. I -37. 
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